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Bezugspreis : In Karlsruhe und auswärts frei ins Haus geliefert monatlich 2,60 Goldiuark , — Einzelnummer 10 Goldpfenniz , Samstags 15 Goldpfennig . — Anzeigengebühr 12 Goldpfennig für 1 mm Höhe und einSiebentel Breite . Briefe und Gelder frei . Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der als Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann , wenn nicht binnen vier Wochen «atf Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Amtliche
Anzeigen find direkt an die Geschäftsstelle der Karlsruher Zeitung , Badischer Staatsauzeiger , Karlfriedrichstraße 14 , zu senden und werden iu Vereinbarung mit dem Ministeriuni des Innern berechnet. Bei Klageerhebung , zwang «-weiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre , Aussperrung , Maschinenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betrieb oder indenen unserer Lieferanten , hat der Inserent keine Ansprüche , falls die Zeitung verspätet , in beschränktem Umfange »der nicht erscheint . — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen .
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestelluug der Zeitung kann nur je bis 25. auf Monatsschluß erfolgen .

Hmtlicbeu Teil
Die Lage des Arbeitsmarktes

* * Die Lage des Gesamtarbeitsmarktes in Baden hat
sich in der Berichtswoch « (4.—10 . September ) gegenüber
der Vorwoche nicht sehr verändert . Die Erwerbslosen -
zahlen sind zwar noch gestiegen , doch ist festzustellen , daß
das Ausmaß dieser Steigerung im Verhältnis zu dem in
den letzten Wochen beobachteten Erhöhungen geringer ge-
worden ist . Die Zahl der Vollerwerbslosen .. (Haupt -
Mterstiitzungsempsänger ) erhöhte sich um 400 auf 22 500 .
Da und dort wird auch über Rückgang der Kurzarbeit be-
richtet. Vielleicht sind in diesen zwei Erscheinungen An -
zeichen einer langsamen Besserung zn erblicken.

In der metallverarbeitenden Industrie konnte im
Mannheimer Bezirk ein Betrieb der Automobilindustrie
zum Teil die Arbeit wieder aufnehmen , die im Juni d I .
entlassene Belegschaft wurde zum größten Teil wieder ein -
gestellt. Im allgemeinen liegen die Beschästigungsver -
Hältnisse in der Metallverarbeitung noch ziemlich ungün¬
stig . Ein Großbetrieb im Karlsruher Bezirk entließ 700
Arbeitskräste . Auch sonst besteht noch mannigfach Kurz -

. arbeit . Dagegen hat sich in einer Spezialindustrie , der
Pforzheimer Bijouterieindustrie , der seit kurzem beovach-
tete Rückgang der Kurzarbeit fortgesetzt ? es arbeiten noch64 Betriebe mit 3500 Personen (gegenüber 15 000 Per¬
sonen Mitte August ) verkürzt .

Ein Großbetrieb der Seifenindustrie im Karlsruher Be -
zirk ist von der Kurzarbeit wieder zur Vollarbeit über «
gegangen .

Auch in der Textilindustrie des Wiesentals ist sine wei -
tere Abnahme der Kurzarbeit zu verzeichnen , auf der an -
ieren Seite ist allerdings hier ein Ansteigen der Erwerbs -
losenzahlen festzustellen . Voll beschäftigt sind die Wein -
heimer Lederfabriken . Die Bürsteuindustrie des Wiesen¬tals geht flau .'

Noch recht fchlecht ist die Arbeitsmarktlage der Tabak -
industrie . Betriebsschließungen und Entlassungen wer -
den immer noch vorgenommen . Im Lahrer Bezirk , einem
Hauptbezirk der Tabakindustrie , stieg die Erwerbslosenzahl
um rund 250 . In einem andern Hauptbezirk der Ta -
bakindustrie , dem Bruchsaler Bezirk , glaubt man jedoch
Anzeichen einer allmählichen ÄUserung feststellen zukönnen.

Ein Großbetrieb der Schokoladeuindustrie hat infolge ge-
ringer Auftragsbestände Entlassungen zunächst weiblicher
Arbeitskräste angekündigt .

Ein größerer Platz berichtet über einige Belebung im
Bekleidungsamte , süchtige erstklassige Herrenschneiderkonnten hier unterkommen , auch nach Schuhmachernwurde etwas mehr gefragt . Die Schuhindustrie des Wie -
seutals ist verhältnismäßig befriedigend beschäftigt , jedochVerden neue Arbeitskräfte nirgends verlaugt .

Im Baugewerbe besteht da und dort Bedarf an Gip -
fem und Malern , vereinzelt konnten an einem größeren
Platz auch ungelernte Bauarbeiter vermittelt werden .

Im Baden -Badener Fremdengewerbe herrscht noch
Nachfrage nach Köchinnen . Im übrigen liegt keinerlei
Bedarf vor .

Konsularische Vertretung der RepublikUruguay
I? * * An Stelle des von seinem Posten abberufenen Gene -
wlkonsuls Dr . Mario L . Gil ist Konsul Orisimbo Basigal
Uz Susviela in Hamburg einstweilen mit der Wahrneh -
Mung der Geschäfte des Generalkonsulats der Republik
Uruguay beauftragt worden . Er wurde zur Ausübung
konsularischer Amtshandlungen in Baden zugelassen .r: in > ,

Die Finanzgebahrung des Reichs . Nach einer Übersichtdie Geldbewegung bei der Reichshauptkasse vom 1 .— 10.M& tembev betrug in diesen neun Tagen die Einziehung rundMillionen Goldmark und die Auszahlung rund 07 'A Mi !»w>nen Goldmark , so daß ein Uberschuß von rund 22 >- Millto »Goldmark blieb Der Stand der Rentenmarkschuld wie ?u dieser Zeit eine Zunahme von rund 15,8 Millionen Gold -^ ark auf .
Der Reichspräsident richtete an den Deutschen Ostbund ,? >n Berlin seine Bundestagung abhielt , nachstehendes Begrü -« M ^ Zsleleqrmnm : „Der Tagung des Deutschen Ostbundes

WjJi herzliche Grütze und aufrichtige Wünsche . Die Be -
tont

®'
*» ® Oftbundes , seine Fürsorge für die aus der Hei -

Ai> verfolge ich stets mit wärmstem Interesse .°6£n die jetzigen Beratungen im Verein mit den Bemüh -der Regierung dahin gehen , den schwer geprüften
Obleuten eine neue Heimat zu schaffen ."

» Schiedsspruch für daS südliche Ruhrgebiet . Der amJ | k bzw . am 2. September gefällte Schiedsspruch für
wüts Randzechen des Ruhrbergbaues ist vom Reichs -m « minister für verbindlich erklärt worden .

# ^Interpretationen
Die offiziöse Mitteilung , die Ende der vorigen Wocheder Reichsaußenminister Dr . Stresemann in der Angele -

genheit der Kriegsschuldnote und des Beitritts zum Völ -
kerbund veröffentlichen ließ , ist von der Presse der Koali¬
tionsparteien , der Sozialdemokraten und der Deutschna -
tionalen so aufgefaßt worden , als ob sie die Ansicht des
Gesamtkabinetts wiedergebe , und als ob sie sich für die
sofortige Notifizierung der Erklärung zur Kriegsschuld -
lüge und gegen den Eintritt Deutschlands in den Völker -
bund einsetze. Demgemäß ertönte aus den Spalten der
rechtsgerichteten Presse lebhafter Beifall , aus denen der
übrigen Parteien Kritik und Ablehnung .

Nunmehr wird diese Mitteilung „authentisch " inter -
pretiert . Und zwar wird festgestellt , daß sie lediglich die
persönliche Meinung des Reichsaußeuministers enthalteund keineswegs der Entscheidung des Kabinetts , die
nächste Woche zu erwarten ist, präjudizieren solle. Auch
inhaltlich sei die Mitteilung falsch verstanden worden .Dr . Stresemann sei durchaus nicht ein .Gegner des Bei -
tritts Deutschlands zum Völkerbund , aber die Absendungeines deutschen Aufnahmegesuches nach Genf sei nach sei -
ner Meinung unzertrennlich an die Erfüllung bestimmter
Voraussetzungen geknüpft : es dürfe erstens in Völker -
bundskreifen kein Zweifel darüber herrschen, daß ein Auf -
nahmeantrag Deutschlands nicht die neuerliche Anerken -
nung des Versailler Schuldspruches bedeute , und zweitens
müsse Deutschland die Sicherheit haben , daß es bei Ab »
sendung des Aufnahmeantrags auch wirklich einen Sitz im
Völkerbundsrat erhalte . Diese Sicherheit bestehe aber
nach Ansicht Dr . Stresemanns bis heute noch nicht.Was die Kriegsschuldfrage anlangt , so halte Dr . Strese -
mann daran fest , daß die Kriegsschnldnote notifiziert wer -
den müsse, schon deshalb , weil Deutschland nach den Er -
kläruugeu des ftanzösischen Botschafters de Margerie im
Auswärtigen Amt und nach der Veröffentlichung des
Kanzlerbriefes an Herriot und Macdonald durch Havas
nicht „unter Druck " die Notifizierung ablehnen könne ,aber die Absicht, die Note sofort abzlisenden oder ihre Ab -
sendung in der kommenden Kabinettssitzung zu verlangen ,bestehe beim Außenminister durchaus nicht, er denke viel -
mehr zu einem gelegenere » Zeitpunkt im Zusammenhangmit anderen zu erwartenden Ereignissen die Note absen¬den zu können .

Diese neue , „authentische Interpretation " hat , sovielwir sehn, einen besseren Eindruck hinterlassen , wenigstens
soweit die Presse der Koalitionsparteien in Betrachtkommt . Inzwischen hat die „Zeit ", das Berliner OrganDr . Stresemanns , zur Frage des Bürgerblocks Stellung
genommen und dabei auch von sich aus die Auffassungvertreten , der wir am vorigen Mittwoch an dieser Stelle
Ausdruck gaben , nämlich , daß nur '' dann von einer Ver -
breiterung der Koalition nach rechts gesprochen werden
könne , wenn die Deutschnationale Volkspartei bereit sei,die Verantwortung für die Durchführung des Londoner
Protokolls und der Dawesgesetze , also die Verantwortung
für die bisherige Politik der Reichsregierung , mitzuüber -
nehmen . Da die Deutschnationale Volkspartei aber er -
sichtlich dazu nicht bereit sei, ja sogar ein Teil der Ja -
Sager heute schon wieder gegen die Dawesgesetze Front
machten , habe die Diskussion über eine Erweiterung der
Koalition nach rechts keinen praktischen Zweck.

Es ist gut , daß auch das maßgebende Organ der Deut -
schen Volkspartei in Berlin sich derartig klar ausspricht .
Solange die Deutschnationalen bei ihrer Opposition be-
harren , läßt sich eine Verbreiterung des Kabinetts nach
rechts allerdings nicht ernsthaft diskutieren . Und die
Kundgebungen der deutschnationalen Parteiorganisationenaus dem Lande zeigen nur zu deutlich , daß die organisier -
ten und eingeschriebenen Wähler der Partei die Jasager «
aufs heftigste verurteilen und eine Fortsetzung der bis -
herigen Oppositionspolitik wünschen.

Die Verwirrung im eigenen Lager hält die deutschna -
tionale Presse im übrigen nicht ab , alle Versuche zu ma -
chen, um eine Regierungskrisis in Berlin herbeizuführen .
Solche Versuche können natürlich nur dann Erfolg haben ,wenn die Deutsche Volkspartei sich zu Handlangern der
Deutschnationalen hergibt . Das ist aber nach der neuen
„authentischen Interpretation " und nach der Erklärungder „Zeit " im Augenblick wohl kaum zn befürchten .

Die Unruhen in Portugal . Nach einer Havas -Meldung aus
Lissabon haben radikale Elemente von Zivil - und Militärper -
sonen einen neuen Staatsstreich versucht . Sie haben das
Kriegsministerium und die Telegraphenstation angegriffen .Der Versuch ist mißlungen . Die Angreifer wurden verhaftet .Die Ruhe ist wieder hergestellt .

Die Ingangsetzung desDawes -
planes

Langsames Temp » in den Verhandlungen mit der Regie
Nach einer Meldung der ..Rheinisch -Westfälischen Zeitung "

nehmen die Verhandlungen zwischen der ReichSbahnverwal -tung und der Regie in Mainz über die UebergÄbe der Eisen »bahn einen sehr schleppenden Verlauf . Auf französischerSeite sei wenig Entgegenkommen festzustellen , und es bestehenur geringe Aussicht , datz die Auflösung der Regie und dieUebergabe der Negiebtfhn an die Reichs bahnverwaltung frü -her als zu dem im Londoner Abkommen vorgesehenen Ter -min , also bis zum 6 . Dezember , erfolge .
*

— Die deutsche Abordnung für die Durchführung der LondonerAbmachungen im besetzten Gebiet arbeitet unter dem Borsitzdes Landeshauptmanns Dr . Herion in zwei Abteilungen , undzwar in Koblenz , Adresse Reichsvermögen ^Verwaltung , Kastor -pfaffenstratze 26 , und in Düsseldorf , Adresse Landeshaupt -mann . Die Koblenzer Abteilung leitet MinisterialdirektorDr . Dillthey , die Düsseldorfer Abteilung Geh . Rat Dr .(Haussen .
In Düsseldorf haben nunmehr auch die Verhandlungen be»gönnen , und zwar haben zunächst die Vertreter der preußi -schen Regierung mit dem Vertreter des Generals Degoutteüber die Rückführung der aus dem französischen Sanktions -und Einbruchsgebiet ausgewiesenen Beamten in ihre Aemtestverhandelt . Nach dem Ergebnis der Verhandlungen können ,abgesehen von sechs bereits durch die Franzosen bekannt gege-benen Beamten , deren Ausweisung vorläufig noch nicht wie -der aufgehoben worden ist , alle aus dem fraglichen besetztenGebiet ausgewiesenen Beamten ihr Amt sofort wieder auf -nehmen , mit Ausnahme des Würgermeisters Schmidt-Düffel»dorf , des Oberregierungsrats Hexlr -Düsseldorf , des Polizei »Präsidenten Melcher-Essen, des Stadtbaurats Diefenbach -Bo¬chum , des Kriminalkommissars Bare -Herne , des Kriminal -Wachtmeisters Sevenikh und den uniformierten Beamten derstaatlichen 'Schuhpolizei . Dabei ist vorläufig für die Leiterder städtischen Polizeiverwaltungen die Einschränkung gemachtworden , daß sie bis zur Entscheidung über die Organisationder staatlichen Schutzpolizei im besetzten Gebiet , über die wei -tere Verhandlungen vorbereitet sind, ihren Dienst nur auf-nehmen dürfen , wenn der Besatzungsbehörde gegenüber die

Oberbürgermeister allein verantwortlich bleiben . Ueber die
Rückführung der aus der belgischen Zone des Sanktions -und Einbruchsgebiets ausgewiesenen Beamten in ihre Aemterist eine entsprechende Regelung in den allernächsten Tagen zue 'rwarten .
Zu der Reise de» Generalgenteu für Reparationszahlung ?»

nach Paris machte der Sekretär Uoungs dem Vertreter vomWolsfbüro folgende Mitteilungen : Bei Eintreffen Uoungs inBerlin ging seine Absicht dahin , etwa 10—14 Tage in Berlin
zu bleiben , um während dieser Zeit die organisatorischen Vor -
aussehungen für die Einrichtung seines Büros zu studieren .Nach Ablauf dieser Zeit wollte er sich mit fünf neuen Kom¬
missaren der Reparattonskommission in Paris treffen , umihnen über die in Berlin erhaltenen Eindrücke zu berichtenund weitere Pläne mit ihnen zu besprechen . Die Einhal -
tung dieses Programms hing von den Eindrücken ab , die erhier beim Beginn seiner Arbeit empfing . Seine Abreisenach Paris ist demnach ein Zeichen , dafür , daß er mit demVerlauf seiner hiesigen Tätigkeit zufrieden ist. Der Zeit -
pnnkt seiner Rückkehr ist vorläufig noch nicht begannt . Wenndie Besprechungen mit den Kommissaren der Reparationskom -
Mission in Paris den erhofften glatten Verlauf nehmen , sowird Uoung vermutlich erst zusammen mit Gilbert , dem
ständigen Reparationsagenten , nach Berlin zurückkehren . Da -wes ist in Berlin geblieben . Das Büro Aoungs setzt seine Ar -beiten ohne Unterbrechung fort .

Der Kernpunkt
Im Londoner „Observer "

führt Garvln u . a . auZ : Nie¬
mand , der die Verhältnisse in Mitteleuropa sorgfältig prüft ,könne auch nur einen Augenblick glauben , daß die deutsch«
Rasse im Reich und in Osterreich durch irgendwelche Mittel
für immer an die jetzt in Kraft befindlichen Bestimmungen
gebunden werden könnte . Durch diese Bestimmungen würden
große Teile der Deutschstämmigen unter fremder Herrschaft
gehalten . Es seien der deutschen Rasse Provinzen entzogenworden , die seit tausend Jahren ihr gehörten und man Hab «
Jahrhunderte alte Zusammenhänge zerstört . Eine Revision
der Friedensverträge sei aber im Augenblick nicht möglich.
Frankreich , Polen und die kleine Entente seien auf eine
strenge Ausführung der Verträge verflachtet . Diese Kombi -
Nation sei ihrer Natur nach jedoch keine oauerhaste . Eine all -
gemeine Einschränkung der Rüstungen bezw. ein wirklicher
Schutz gegen plötzlich improvisierte Rüstungen werde nicht er -
reicht werden , bevor nicht die Nationen ein unparteiisches . Sy -
stem ausftndig gemacht haben , um allzugroße Härten der Ber -
sailler Bestimmungen und eine oder zwei Unheuerlichkeitender durch den Versailler Vertrag geschaffenen Lage abzuän -
dern .

Verhaftung eine » früheren spanischen Minister ? . Nacheiner Havasmeldung aus Madrid hat das Direktorium den
früheren Minister im Kabinett Maura v« (aria verhaftet und
ins Gefängnis geworfen . Er wird de» militärischen Be -
Hörden zur Verfügung gestellt werden , weil er Gerüchte ver »
breitet haben soll , welclie die militärische Disziplin beein -
trächtigen könnten .



Der HxeicdsLnklnzmlnister über die Preis -
abbauaktion

Der Reichsfinanzminister Luther gewährte einem Ver¬

treter des Wolffbureaus eine Unterredung über die Prcis -

abbauaktion . Die Unterredung verlief wie folgt .

Frage : Welche Wirkungen versprechen Sie sich, Herr

Reichsminister , von den angekündigten Mahnahmen der Reichs-

regierung zur Erleichterung des Wirtschaftslebens ? Mini -

st e r : Darauf mutz ich Ihnen zunächst antworten , datz ich mir

keine Wunderwirkungen verspreche. Die Zeit der

Illusionen ist vorbei . Jetzt mutz der zähe, mühsame Wieder -

aufbau beginnen . Dieser Wiederaufbau wird zweifellos all -

mählich Früchte tragen , und zwar dauerhafte Früchte . Leute

freilich , die zu meinen schienen, datz nach der Annahme der

Gesetze über das Londoner Abkommen bei uns sozusagen über

Nacht ein riesiger wirtschaftlicher Aufschwung einsetzen werde ,

waren ebenso grotze Illusionisten wie die anderen , welche

glaubten , wir hätten unser Leben als Wirtschaftsvolk aufrecht

erhalten können, wenn wir das Londoner Abkommen abgelehnt

hätten .
Frage : Sind die Voraussetzungen für den allmählich «'»!

Wiederaufbau nicht aber schon durch die M a r k st a b 11 s 1e *

tu na im vorigen Herbst geschaffen worden ? Minister :

Ja und Nein ! Ohne die Matznahmen des vorigen Herbst und

Winters , also besonders die Schaffung der Rentenmark und

xhne die harten finanzpolitischen Eingriffe durch die Steuer -

crhöhungen und Ausgabendrosselungen würden heute für den

Wiederaufbau die Grundlagen fehlen . All das waren Notmatz-

nahmen Deutschlands , das mit den letzten Resten seiner cige -

jicr Kraft , die durch den Ruhreinbruch , an der wichtigsten

Stelle abgebunden , und durch die unselige Inflation völlig

mifgezehrt waren . Jetzt dagegen wird Deutschland nach dem

Londoner Abkommen mich und nach wieder in den Besitz seiner

eigenen Wirtschaftskraft kommen , soweit sie durch den Vertrag

von Versailles ihm belassen ist. Das Verschwinden der B i n -

nen ^ olllinie im Westen ist der erste Schritt nach dieser

Richtung .
Die RückÜbertragung der ganzen Zollverwaltung des besetz -

ten Gebietes an die deutsche Regierung wird folgen . Ebenso

die Wiedervereinigung des Eisenbahnnetzes und andere Wie -

derherstellungsmatznahmen . Von besonderer Wichtigkeit wird

die Wiederzulassung der vertriebenen Beamten und damit die

Wiedererrichtung der unabhängigen deutschen Verwaltung

auch im besetzten Gebiet sein . Autzerdem aber wird Deutsch-

land jetzt wieder die Währung erhalten , die, um sich so

auszudrücken , der internationalen Wiihrungssprache entspricht.

Deutschland braucht die Goldwährung , weil es seine Bevölke -

rung nicht allein ernähren kann und deshalb auf den inter -

nationalen Wirtschaftsverkehr angewiesen ist. Auf der Grund -

läge dieser Währung , die wegen ihrer international anerkann -

ten Form in sich stärker ist, als die Rentenmark , wird es für

die Wirtschaft möglich sein , Kredite in grötzerem Umfange zu

erhalten als bisher . Die Rentenmark war für die Zwischen-

zeit die denkbar beste Lösung und wird vor jedem objektiven,

geschichtlichen Urteil bestehen . Für den eigentlichen Wieder -

aufbau aber brauchen wir die Goldmarkgrundlage .

Frage : Wenn Sie von diesen allgemeinen Gesichts-

punkten ausgehen , so können doch die Matznahmen , welche die

Reichsregierung bekannt gegeben hat , nur die ersten

S ch r i t t e auf der Bahn des Wiederaufbaues darstellen , doch

nur sozusagen einen Keil , der in das Wirtschaftsleben hinein -

getrieben wird ? Reichsmini st er : Diese Bemerkung ist

völlig richtig. Aus der Bekanntmachung der Reichsregierung

klingt es ganz deutlich heraus , wieviel davon abhängt , datz der

Geist , in dem diese Schritte der Reichsregierung getan sind,

nun recht schnell Allgemeingut des deutschen Volkes

wird . Die ganze deutsche Wirtschaft muß im gleichen Smne

handeln . Im ganzen öffentlichen Leben mutz der Grundsatz

grötzter Sparsamkeit gelten . Wir müssen den Zahlentaumel

der Inflation nun endlich einmal hinter uns laffen , es mutz

in der ganzen Wirtschaft wieder heitzen : Grotzer Umsatz,

kleiner Nutzen . Sollten etwa auch jetzt noch Zwischenglieder

des Wirtschaftslebens die Preise festhalten , statt die Vorteile

der Preissenkung den Verbrauchern zuzuführen , so wurde das

sehr bedenkliche Folgen zeitigen . Auch die Reichsregierung

selbst wird , sobald nur irgend möglich, alle noch sonst erforder -

lichen Schritte unternehmen ; besonders im Steuerwesen

wird der Reichsfinanzminister dem Reichstag Gesetze vorlegen ,

die eine neue Durchbildung des Steuerwesens in Reich, Län .

der» und Gemeinden bezwecken und versuchen, die schwere

Steuerbelastung , welche unser Volk trotz seiner Armut tragen

mutz, so gerecht, so wenig wirtschaftshemmend wie nur möglich

Wadisches Tsndesweater
Wer , weint um Juckenack ?

Tragikomödie in drei Akten von Hans I . Rehfisch.

In Szene gesetzt von Friedrich Beug .

Nach seiner Komödie „Kolibri " ( 1921 ) erklärte ich in mei >

ner Geschichte des deutschen Lustspiels HanS I . Rehfisch (geb.

10. April 1891 ) als einen „der besten der Sternheimjünger
" ,

der eine Verheitzung dadurch bedeute , „datz er sich innerlich

bereits lächelnd über Stil und Manier des Meisters erhebt."

In seiner dreiaktigen Tragikomödie „Wer weint um Jucken-

ack "
(1924 , Verlag Osterheld und Co ., Berlin ) hat er die Bah -

nen Sternheims schon ganz verlassen und scheint sich der

Nachfolge Georg Kaisers anzuschlietzen. Wie in Kaisers

nKanzlist Krehler
", dem Satyrspiel zu der Tragödie des

Bankkassierers „Von Morgens bis Mitternachts
"
, wird eine

pflichteifrige , pedantische Bürokratenseele plötzlich aus ihrer

Bahn geschleudert , in dem Aktenwurm erwacht das Mensch-

sein und nun weitz dieser neugeborene Mensch sich in der

Welt , worin die mit Tinte gespeiste Aktenmaschine so tadel -

l »S funktioniert hatte , nicht mehr zurechtzufinden .

Der Staatsanwaltschaftssekretär Juckenack wird von einem

Schlaganfall getroffen und erkennt in der Todesnähe erschüt-

tert die Liebesleere seines Lebens . Der pflichttreue Beamte ,
der es beim Militär zum Feldwebel , als Zivilversorgungsbe -

rechtigter zum Sekretär , Obersekretär , RechnungSrat , ja gar

Geheimen Rechnungsrat gebracht hat , ist seelisch gänzlich ver °

einsamt . Er lebt niemanden zu Leide, aber auch keinem zu
Liebe . Nach seinem Tode wird sich keine einzige Menschen-

seele finden , die seinetwillen eine Träne verzieht . Mit

Grauen erkennt er seine bisherige Selbstichheit und sucht

sich nun Menschen in Dankbarkeit zu verpflichten . Der aus

dem Gleis seiner Paragraphennormalität geworfene bleibt

yber auch dabei der Egoist , der sich Liebe durch wahllose Wohl -

taten erkaufen zu können glaubt , durch sein Geld , das er

einer Dirne schenkt , durch seine Ehre , die er einem kalten

Streber opfert . Die Geschöpfe, deren Seelen er für sich ein -

zufangen gedenkt, kümmern ihn nicht als Menschen , sie sind

ihm nur Nummern , durch die er sich dankbares Gedenken nach
dem Tode zu sichern glaubt . Er sucht nicht Liebe durch Liebe

zu erwerben , er sucht es durch Geld , und nachdem das ver-

hängnisvolle Wort eines Staatsanwalts , datz Menschengüte

zu verteilen und dadurch so leicht wie möglich zu machen. Die

ailgekündigten Schritte der Reichsregierung aber mutzten sofort
unternommen werden und wurden auch von der Wirtschaft

lebhaft ersehnt . So ungeheuer schwer die Lasten des Londoner

Abkommens auch sind, so beharrlich ernst wir auch fortgesetzt
daran werden arbeiten müssen , die Durchführung des Sach -

vcsständigengutachtens für uns tragbar zu gestalten , so wollen

wir doch ohne Zögern unsere volle Kraft an den Wiederaufbau

Deutschlands und damit Europas setzen.

politische Neuigkeiten
Von der Genfer VSlkerbnndstagnng

Der Piilkerbundsrat hielt Samstag Nachmittag eine ösfent -

liche Sitzung ab , in der er über die Frage der Ausweisung

Danziger Staatsangehöriger aus Polen beriet . Es handelt

sich um die Ausweisung von 4 Danziger Staatsangehörigen

ohne Angabe von Gründen , gegen die Danzig beim Völker-

bundskommiffar in Danzig Einspruch erhoben hatte . Den

Vorschlag der Einholung eines Gutachtens nahm der Dan -

ziger Scnatspräsident Dr . Sahm an unter Hinweis auf die

generelle Bedeutung der vorliegenden Ausweisungsfälle so-

wohl für das Verhältnis zwischen Danzig und Polen als auch

für das Verhältnis zum Völkerbund habe , unter dessen Schutz

die freie Stadt Danzig steht und dessen Schutz die Freie

Stadt erhofft . Der polnische Delegierte Strahburger erklär-

te ein Gutachten für überflüssig . Schlietzlich beschloh der Rat

endgültig , ein Antrag Ouinones auf Nachprüfung des Ent -

scheides durch juristische Sachverständige anzunehmen .

Das Finanzkomitee des Völkerbundes schlotz seine Beratun -

gen über die österreichischen Anträge ab. Es verlautet , datz

dem österreichischen Wunsch auf Erhöhung des Haushalts da-

hin entsprochen werden soll, datz der Haushalt von 350 aus

500 Millionen Goldkrone -, erhöht werden kann. In der Frage

der Anwendung des Anleiherechts dürfte jedoch mit einer

wesentlichen ablehnenden Antwort zu rechnen sein . Hinsicht-

lich der Kontrolle solle ein Abbau bezw . eine Verminderung

in Frage kommen , wenn gewisse Voraussetzungen bezüglich

der Verwaltungs - und Steuerreform verwirklicht werden .

Der zweite Ausschuß der Versammlung (technische Organi -

sationen ) trat in die Beratung d *6 Berichtes von Murray -

Engla -nd über die Tätigkeit der K»mmission für die geistige

Zusammenarbeit ein . Murray erinnerte darin an die Auf -

gaben dieser Kommission , die vor allem darin bestehen , die

geistigen Arbeiter , die am Kriege teilgenommen haben , ein -

ander näherzuführen und die neuen oder befreiten Staaten

in der Befestigung ihrer Kultur zu unterstützen und den in

Not geratenen geistigen Arbeitern n,atcne r< .411 Kelsen, Mur¬

ray bedauerte dabei unter anderem , datz der Nationalismus

auf den deutschen Universitäten im letzten Jahre sich nicht

verringert habe . In der Debatte sprach der österreichische

Delegierte Gras Monsdorff feine Genugtuung für die Hilfe -

leistung an arme Gelehrte aus . Der chinesische Vertreter er-

hob die Forderung , der Hinzuziehung eines chinesischen Mit -

gliedes in die Kommission .
Eine Delegation der Konferenz internationaler Verbände

hat sich an das internationale Sekretariat des Völkerbunds

mit der Bitte gewandt , datz für ihre Beziehungen zum Bot -

kerbund ein internationales Statut ausgearbeitet wird, durch

die inernationalen Verbände ein direktes Petitionsrecht an den

Völkerbund erhalten , und ihre Mitarbeit an der Kommission

für geistige Zusammenarbeit gesichert werden soll ; ferner

wird die Schaffung eines internationalen Zentrums für gei¬

stige und erzieherische Arbeit unter Ausschaltung jeden politi -

schen Einflusses verlangt , das die internationalen einschlägt-

gen Organisationen in Brüssel einbegreifen soll .

Die interallierten Schulden
Wie „Havas " meldet , hat das von Frankreich zurückgekehrte

Mitglied der Interalliierten Sckuldenkommifsion , Eduard

Hurlay in Washington über seine Unterhandlungen mit den

französischen Behörden Bericht erstattet . Er denkt die franzö -

fische Schuld , die zurzeit 3,3 Milliarden Dollar ohne die an -

gelaufenen Zinsen beträgt , solle innerhalb 63—67 Jahren zu -

rückgezahlt werden und zwar nach einem Moratorium , das

fünf Jahre dauern wird und während dessen keine Zinsen

berechnet werden . Nach 5 Jahren wird der Dawesplan in

voller Durchführung sein , was Frankreich erlauben wird, ent-

weder 166 Millionen Dollar jährlich zu bezahlen , deren Hälf¬
te für die französische Industrie verwendet werden soll, oder

zuerst kleinere und dann grötzere Beträge zu entrichten .

immer gegen das Gesetz sei, ihm einen weiteren , vermeintlich

richtigen Weg gezeigt hat , durch gesetzwidrige Handlung zu

Gunsten eines Scheckfälschers zu erreichen. Nicht ein wirk-

licher Mensch voll warmen Herzbluts ist in ihm erstanden ,

sondern nur die angstvolle Kreatur krümmt und windet sich
in ihm . So muh sein Seelenfang trotz grötzter Opfer ergeb -

nisloS bleiben , statt Achtung erwirkt er Verachtung , statt

Weinen Lachen, statt Liebe Fluch
Ein Menschenschicksal gestaltet Rehfisch in Juckenack, das

in der Rot der geängstigten Kreatur ergreifend ist, das zu-

gleich in der Sinnlosigkeit und Sinnwidrigkeit seiner Hand -

lungen komisch wirkt ; eine Tragikomödie , in deren Mitte eine

prachtvoll plastisch gesehene und geformte Gestalt steht, um

die herum ebenfalls durchaus realistische Typen sich bewegen :

die verbitterte , gutmütig -keisende Witwe Nagel , die verdor -

bene Dirne Lina , der herzlose , kaltschnäuzige , großmäulig -

feige Scheckfälscher Walter . Der Dialog ist natürlich , den

Sprechenden und ihren Stimmungen durchaus adäquat , leicht-

flüssig mit köstlich treffsicheren Bemerkungen , die schlagenden

Witz zeigen . Im Ganzen also ein Werk, das trotz stark,

manchmal allzu kräh aufgetragener Farben , trotz einer etwas

gewaltsamen Handlungsführung . die gewünschte Situationen

oft allzu willkürlich , ad hoc herbeiführt , Anerkennung ver-

dient und , trotz der motivischen Anlehnung an Georg Kaiser ,
eine erfrischende und erfreuliche Selbständigkeit in der Loslö -

sung von expressionistischen Verzückungen und Verrückungen
bekundet.

Da erstaunt dann um so mehr , datz der gewandte und kluae

Verfasser doch noch glaubte , dem Expressionismus seine Re -

verenz erweisen zu müssen , indem er die Syinbolgestalt des

Todesversicherungsagenten durchaus 'morganisch in das reali -

stisch empfundene und gestaltete Stück einführt , wo er in

seiner marionettenhaften Stilisierung nur störend wirkt. Seine

Symbolbedeutung ist ja klar, die Karikatur der lieblosen be -

triebsmätzigen Caritas , die, ein Geschäft wie andere Geschäfte
auch , nur durch Entpersönlichung , Entmenschlichung , Garan -

tien bietet . Aber man sieht weder die intellektuelle , noch die

künstlerische Notwendigkeit dieser Figur ein . Und ihre abso-

lute überflüffigkeit geht schlagend daraus hervor, datz durch
ihre gänzliche Streichung ohne jede andere Veränderung das

Stück nicht nur nichts verlieren , sondern an geschlossenein

| künstlerischem Charakter und einleuchtender Sinnmlligkeit
i nur gewinnen würde .

Die internationale Mittelst«ndsnnion
Jr > der Zeit vom 1 .—5 . Septeniiber 19£4 fanden (wi e s<5 „.

kurz gemeldet ) in Bern und Jnterlaken die Verhandlungen de »
1 . Internationalen Mittolstandskongresses statt, an dein ca
24 Staaten sich beteiligten und 14 Regierungen jeweils einer
offiziellen Rcgierungsvertreter abgeordnet hatte» . Es rniJk
uns darüber berichtet:

Die Internationale Mittelstandsunion bezweckt den Zusam,
menschluh lj>es gesamten gewerblichen und kleinindnsjriellen .
kaufmännischen und intellektuellen , sowie landwirtschaftlich^
Mittelstandes aller Länder zur Wahrung und Förderung
rer ideellen , kulturellen und wirtschastlichen Interessen , jk »
Wahrzeichen ist ein grünes Kreuz im weihen Felde Sie um-
faßt die Bevölkerungskreise , die weder zur kapitalistischen Ober-
schickt, noch zur proletarischen Unterschicht gehören , diejenigen
welche in selbständiger Tätigkeit und ohne Hilfe anderer ih-
ren Lebensunterhalt sicherstellen wollen , sie unischlietz! al:so den
Kern der werktätigen und intellektuellen Bevölkerung . Die
Union wendet sich sowohl gegen die Plutokratie , die in einigen
Ländern eine gröhere , in anderen eine kleinere oder gar kein «
Bedeutung hat, als auch gegen die Destruktionen sozialistische
kommunistischer und anarchistischer Kreise .

Mit Rücksicht auf den verschiedenartig beruflichen Charakter
und die besonderen Interessen der einzelnen Elemente , aus
denen sich der Mittelstand zusammensetzt , wurden 5 Berufs¬
gruppen gebildet , von denen 14 Resolutionen dem Jnternaüo .
nalen Rat zur Prüfung vorgelegt wurden . Davon verdienen
besondere Erwahmtng die Resolutionen betr . die beruslichen
Bildungsstätten , .Handelsschulen und höhere Lehranstalten , die

Schaffung von Finanzinstituten speziell für den gewerblichen
Mittelstand , sowei die Resolution betr . die Wohnungsfrage ,
die Gründung einer landwirtschaftlichen Organisation auf in¬
ternationaler Grundlage , die Reform des SubmissionSwesens ,
die Förderung >der Berufsbildung und Qualitätsarbeit , end-
lich die Beschränkung der Zahl der Ausstellungen und Muster-
messen, Einschränkung des Hausierhandels und der Jnstitu .
tionen , die das System der Verteilung von Rabattmarken an»
wenden . In Bezug auf die sog. liberalen Berufsarten for-
dert der Kongreh die internationale Anerkennung der akade¬
mischen Titel und Schutz der sonstigen Kunstwerke und Gei-
steserzeugnisse .

Der internationale Zusainmenschlutz ides Mittelstandes will
nicht ein Zeichen des Kampfes , des Hasses und des Neidss sein,
sondern ein Symbol -des Friedens und gegenseitigen Berste»
hens . Die Gegensätzlichkeiten dürfen nicht vermehrt werden.
Der internationale Mittelstand strebt nach Klassenvcrsöhnung ,
er will aber auch die Wahrung der selbständigen Arbeitsort ,
die Verbreitung des Gedankens der Selbstveranbwortlichkeit
eines jeden Einzelnen , die Hebung der Arbeitsfreude und Ar-
beitslust durch die Verbindung voii Kapital und Arbeit .

DrohenderMarsch der mandfchnrische» Trnppen
ans Peking

Nach einer Meldung der „Chigago Tribüne " marschierte
Tschang Tso Lin , der Generalgouverneur der Mandschurei an
der Spitze von 100 006 Mann nach Peking . Eine Entschei.

dungsschlacht stehe bevor . Das Schicksal des Krieges werde

zum größten Teil von dieser _ Schlacht abhängen . Wenn

Tschang Tso Lin Sieger bleibe , würden die Streitkräfte
Kiangsus , der vor Schanghai kämpft, von ihrer Lebensmittel -

basis abgeschnitten und so genötigt sein, den Kampf aufzuge -
ben . In diesem Falle würden sie auch keine Verstärkungen
heranbringen können . - 1

WTB . London, 15. Sept . Die Blätter melden aus Schang -

Hai , Tschang T s o l i n habe die Feindseligkeiten eröffnet ,
fei 20 Meilen weit in Tschili eingedrungen und habe Tschau-
Nan - Fu genommen . WU - Pei - Fu rücke ebenfalls vor . Der
Mukdener Korrespondent de, - „North China Daily News " mel-
det : Tschang Tsolis Armee bestehe aus 2 Divisionen mit 20

gemischten Brigaden und sei mit Artillerie und Flugzeugen
unter denen sich auch zwei Bombenflugzeuge befänden , gut
versehen . In Mulden würden Tag und Nacht Granaten ge-
dreht . — Nach einer Reutermeldung auö Peking ist Wang -
Tschen -Ping , der Zivilgouverneur von Tschili . gestern nach-
mittag in Peking eignetroffen , wo auch Wu -Pei -Fu heute er-
wartet wird . Es soll eine Konferenz abgehalten werden , an.
der der Präsident , Tsao Kuin , Fu -Fei -Fu , Wang - Tschen- Ping ,

. Kriegsminister Teng -Du -Hsn ing und andere hervorragend «
militärische Führer teilnehmen werden .

*
Einer Meldung aus Kanton zufolge hat Suiiyatfen die

Stadt mit 1000 Mann verlassen . Er wird etwa 10 Tage in
Schao Kuan bleiben und dann zwischen Kanton und Schao
Kuan bis zur völligen Mobilisation hin - und herfahren .

Der Spielleiter , der entschlossen diese Streichung vollzogen
hätte , hätte nicht nur Mut und künstlerisches Gefühl bewiesen,
er hätte sich auch den Dank der Zuschauer wie des Dichters
verdient . Friedrich Beug , der neuderpflichtete Spiel «
leiter , entschloß sich nicht zu diesem Wagnis , wodurch er sich
von vornherein das ehrenvolle Zeugnis einer selbständigen künst-

krischen Persönlichkeit von sicherein Stilempfinden hätte sichern
können . Er hielt sich streng an das gedruckte Wort und macht«
daraus recht und schlecht die Inszenierung . Datz er die Er»

kenntnis von dem realistischen Charakter des Stückes hatte ,
bewies sofort die erste Szene , die nicht nur realistisch, die direkt

naturalistisch anmutete in dem langsamen , schleppenden, von

zahlreichen Pausen unterbrochenen Tempo mit dem stark be«

tonten , mimisch-solistischen Spiel , wofür ja auch der Dichte'

lange Regiebemerkungen gibt, wie sie in ihrer Ausführlichkeit
gerade an den Naturalismus erinnern . Wenn Herr Beug

durch diese naturalistische Unterstreichung den Kontrast «iii

der stilisierten Symbolfigur noch betonen wollle , so ist ihm
dies vollkommen gelungen , damit allerdings auch der vollkom -

mene Bruch der Stileinheit , die meinem altmodischen E>np>

finden nach wefeiihaft für ein Kunstwerk ist .

Beugs Inszenierung liebte überhaupt starke Kontrastwir-

kungen . Dies offenbarte sich insbesondere bei der « prach«

dynamik , in der sich die härtesten Gegensätze von bis

UnHörbarkeit leisem Flüstern bis zum sich überschlagenden
Schreien bemerkbar machten. Dies führte namentlich in dem

ersten Dialog zwischen Juckenack und dein Staatsanwalt beim

elfteren zu unmotiviertem Brülle » . Am unzureichendsten atet

in der Inszenierung war die Beleuchtungstechnik ; im 1 .

war beim Oeffnen des Schlafzimmers dies klar und gleich'

mätzig beleuchtet, obwohl ein Halbdunkel viel angebrachter fl£'

Wesen wäre , und dann plötzlich kam von der Seite her ein

ganz grelles Scheinwerferlicht ; im 2 . Akt mutzte wegen de

Dunkelheit im Wohnzimmer die Lampe angezündet werden

und , als das Schlafzimmer geöffnet wurde , zeigte dieses heue

Tageslicht . Zum Schlüsse des Aktes war keine Gleichzeitig »

zwischen Erlöschen der Lampe und Bühnenverdunkelung ! '

3 . Akt brannte die Lampe und durch die Fenster kam •

licht, das keineswegs nur Schneewetterreflex sein konnte. ~

mögen Kleinigkeiten sein , wie auch der Richtertalar als

gen rock Juckenacks, der stellenweise Mangel an Sprechoeu ! ^
keit, das Auseinanderfallen von Gesten und Sprechen v»



Ikurze in adorichten
Ausamwenstöhe zwischen Stahlhelm und Kommunisten . Blät -

terineldungen zufolge hatte der Stahlhelmbund in Podejuch
bei Stettin am Sonntag eine Tagung angesetzt , die aus allen
Teilen Pommerns und der Provinz Brandenburg stark be-
kucht war . Beim Anmarsch der Stahlhelmleute kam es zu
blutigen Schlägereien mit Kommunisten , wobei 6 Personen
schw»r verletzt und ein Mann aus Finkenwalde getötet wurde .
Herbeigerufene Stettiner Polizei stellte die Ruhe wieder her .
Worauf die Tagung ihren programmäßigen Verlauf nahm.

Zum Graff -Prozeh . Nach einer Meldung des „Montag "
aus Stettin hat der Regierungspräsident auf die Ergreifung
des in dem Graff -Prozeß zum Tode verurteilten und vor eini-
aeii Tagen aus dem Stettiner Gerichtsgefängnis entflohenen
Schupowachtmeisters Kaws eine Belohnung von 1000 Mark
ausgesetzt . f

Der französische Handelsminister Rainaldh hat in einer Rede
ftt Straßburg auf die Beschwerben der Weinbauern , die ihmerklärten, die spanischen Weine würden in Deutschland bevor-
zugt, geantwortet , sie möchten am IS. September nach Paris
kommen , um mit ihm die Lage zu besprechen . Er würde
keine übertiebcne protektionistische Politik treiben , aber er sei
entschlossen, die französischen Weine gegen die ausländischeKonkurrenz zu schützen.

Im Wiener Metallarbeiterstrrik sollen jetzt Verhandlungen
stattfinden. Der angekündigte Sympathiestreik der Wiener
Elektrizitätswerke wurde vertagt Dagegen treten die Metall -
Arbeiter in Niederösterreich , Oberöfterreich , Salzburg und
Graz in den Streik .

Macdonald und die Biskuitanteilscheine . Reuter berichtet:
Kürzlich wurde mitgeteilt , daß Macdonald 30 000 Em -Pfund -
anteilfcheine von einer bekannten Edinburger Biskuitfabrik
erhalten habe. In einer heute veröffentlichten Erklärung
legt Macdonald dar , daß ihm die Anteilscheine von dem
Chef der Firma ' Alexander Grant als Unterhaltungsgeld
für ein Automobil ausgehändigt worden sei, das ihm vonGrant gestiftet wurde, das er nach seinem Austritt aus dem
Ministerium nicht weiter behalten könne . Beim Tode Mac -
donalds würden die Anteilscheine an Grants Familie zu-
rückgehen.

Zaglul Pascha wird, wie Reuter erfährt , am 23 . Sept .in London ankommen, wo er Gast der Regierung sein wird.Am 25 . September wird er Macdonald besuchen . Der all-
gemeine Eindruck geht dahin , daß sie im Laufe ihrer Be-
sprechungen die trübe Atmosphäre zu erhellen versuchen wer-
den. Ihr Hauptziel wird sein, zu untersuchen, ob bestimm-
tere englisch - ägyptische Verhandlungen zu einem Enderfolgführen werden.

Unruhen in Arabien . Eine Nachrichtenagentur meldet ausKairo, daß die Einnahme von Mekka durch den Stamm der
-Wahabiten unmittelbar bevorstehe .

Badlscher Teil
Der deutsche Juristentag in Heidelberg

Der 33 . Deutsche Juristentag ist Samstag mittag um
VA Uhr im Großen Saale des neuen Kollegienhauses zu seiner
letzten stark besuchten Vollversammlung zusammen -
getreten .

Präsident Dr . Kahl verlas zunächst das Telegramm des
Reichskanzlers an den Juristentag , das mit lebhaftem Beifall
aufgenommen wurde . Es folgten dann die Berichte aus den
einzelnen Abteilungen . Sodann erstattete Rechtsanwalt Dr.
Wolf den Kassenbericht , der infolge der Inflationszeit einen
sehr ungünstigen Stand aufweist. Das finanzielle Ergebnis
wird vor allem auch dadurch ungünstig beeinflußt , daß die
Mitgliederzahl , die vor dem Kriege 2000 betrug , auf 90J zu¬
rückgegangen ist. Der Berichterstatter schlug eine Erhöhung
der Mitgliederbeiträge vor. Es folgt sodann die Wahl der
ständigen Deputation . Für die vier ausgeschiedenen Mitglie -
der wurden gewählt : Staatssekretär a . D . M e z s l - Berlin ,
ferner Geheimrat Prof . Dr . Anschütz - Heidelberg, Oberver¬
waltungsgerichtspräsident Geheimrat von Rostiz - Dresoen
und Senatspräsident Wierusrowsky - Köln . Auf Vor-
schlag des Präsidenten Kahl wurden die übrigen 8 Mitglieder
wiedergewählt. Ein Antrag des Rechtsanwalts Dr . W e r t -
heim - Baden , nach dem die jeweiligen Mitglieder des Präsi -
diumö des Reichstags und der Landesparlamente dem Deut -
schen Juristentag angehören sollen, wurde abgelehnt .̂ In sei-
nem Schlußwort sprach Präsident Kahl der Stadt Heidelberg
und allen denen den Dank des Deutschen Juristentages aus .

die zum Erfolg der Tagung beigetragen habe» . Im Namender Versammlung dankte Staatssekretär Fritze dem Präs :-deuten sür die umsichtige Art seiner Leitung .In einer Vorstandssitzung wurden die Beschlüsse der
Fachabteilnngen bekannt gegeben. Nach Ausführungen der
Berichterstatter wurden folgende Beschlüsse gefaßt :

..Verfassungsändernd im weiteren Sinne ist ledes Gesetz ,
dessen Inhalt den Inhalt der Verfassungsurkunde widerspricht.Der Erlaß solcher Gesetze soll künftig niemals ohne vorherigeoder gleichzeitige Aenderung der Verfassungsurkunde erfolgen.
Verfassungsändernde Gesetze , die ohne Aenderung der Berfas -
sungsurkunde ergehen, sollen entweder im Text oder in der
Verkündigungssormel zum Ausdruck bringen , daß sie nach Maß -
gäbe des Artikels 76 der Reichsversassung beschlossen wurden/ '
— Gegen eine nicht unerhebliche Minderheit wurde der Zusatz,der die Entscheidung des Staatsgerichtshofes über die Verein -
barkeit des Gesetzes mit der Verfassung zuläßt , beschlossen.Ueber das Problem des Artikels 48 der Reichsverfassung, der
die Diktaturgewalt des Reichspräsidenten regelt , war man der
Ansicht , daß diese Frage , in der rechtlichen Form belassen wer-
den soll , die einen angemessenen Ausgleich zwischen dem Reich
und den Ländern schafft , die der außerordentlichen Gewalt den
nötigen Machtumfang beläßt und den staatsrechtlichen Erfor -
dernissen genügt.

Von der Rhcinfchiffahrtstommission
DZ . Kehl , 12. Sept . Am Mittwoch Vormittag besichtigte die

internationale Ryeinschissahrtskommissionauf dem Wege nach
Basel auch die hiesigen Hasenanlagen .

Unfall des Schiffes „Baden" im Hafen Lindau
Das Dampfschiff „Baden " ist am 12. September im HafenLindau beim Manöver zur Ausfahrt gegen die Hafenmauer

angelaufen , dadurch ist der Bug des Schiffes und eine Dampf -
leitung beschädigt worden. Reisende sind nicht verletzt wor-
den ; dagegen hat ausströmender Dampf den Maschinenlei-ter an der Hand verbrüht . Die Reisenden wurden mit dem
österreichischen Schiff „Bludenz" weiterbefördert . Das be-
schädigte Schiff wurde in Leerfahrt nach Konstanz geleitet .

Aus der Landeshauptstadt
Ausstellung über Reproduktion« - und Jllustrationsverfah -

rcn in der Landesgewerbehalle. Vor einer großen Zahl gela¬dener Gäste eröffnete der Vorstand des Landesgewerbeamts ,
Oberregierungsrat Bucerius am Samstag die Ausstellung .
In einem Rückblick auf das 60jährige Bestehen des Landes -
gewerbeamts betonte er die große Bedeutung der seitherigen
Tätigkeit für Industrie und Handwerk, besonders der in
neuerer Zeit gepflegten betriebswissenschaftlichenKenntnis der
einzelnen Handwerke und Arbeitsmethoden . In den veran -
stalteten Ausstellungen erblickte das Landesgewerbeamt die
wichtigste Aufgilbe, technische Neuerungen möglichst schnell der
Allgemeinheit bekannt zu machen . Die Ausstellung über Re -
Produktions- und Jllustrationsverfahren will nun in bewuß-
ter Weise den Laien , besonders die Geschäftswelt, für die so
hoch entwickelten KunsttechnÄen interessieren. Der technische
Inspektor beim Landesgewerbeamt , Becker, gab ein umfas -
sendes Bild der Entwicklung der einzelnen Reproduktions -
arten , wie sie sich in der Ausstellung mit etwa 20 Verfahren
zusammengliedern . Es dürfte für den Nichtsachmann nicht so
leicht fein, von der Technik des Hoch-, Tief - und Flachdrucksbei oberflächlicher Betrachtung ein klares Bild zu machen . Die
Ausstellung ist jedoch so geschickt zusammengestellt, daß siejeden Besucher fesseln mutz, umsomehr chematische Darstel -
lungen und kurze Beschreibungen jedes einzelne Verfahrenverständlich machen . Es wäre sehr zu begrüßen , wenn sichdie Ausstellung eines guten Besuches erfreuen dürfte . PH.

In der Landwirtschaftlichen Maschinen- und Geriiteausstel -
lung , die von der Badischen Landwirtscha-ftskammer während
der Herbstwoche (2 0 . bis 2 9 . September ) hier veranstaltetwird, soll auch ein D o r s k i n o eingerichtet werden . Das
Kino ist ja längst nicht mehr nur der Unterhaltung und dem
Vergnügen gewidmet, sondern es diente auch der Belehrungund der Befriedigung des Wissensdurstes. Gerade für den
Landwirt ist es von besonderer Wichtigkeit , daß er seinen Blick
weitet und sich draußen umsieht, wie anderwärts gearbeitetwird . Wer kann sich aber heute bei uns im verarmten Deutsch-land noch eine größere Reise zur Besichtigung und zum Stu -dium anderer Betriebe erlauben ? Hier greift das Kino ver-
mittelnd ein und darin liegt sein großer Wert auch für die
Landwirtschaft . Für das kleine Opfer eines Kinoplatzes kann
man im Dorfkino der Ausstellung eine große Anzahl Filme
aus den verschiedensten landwirtschaftlichen Betrieben und aus

Jndu ^« »» ttrieben , die für die Landwirtschaft wichtig sind ,sehen. Ganz wie in der Natur zeigt uns der Kinoapparat aufder Leinwand die interessantesten Bilder aus dem vorgeführtenBetriebe . Aber auch für den Städter ist das Leben und Trei -ben auf einem großen Gutsbetrieb oder in einer Dünge -
Mittelfabrik von hohem Interesse . Es versäume daher nie -mand , das Dorfkino in der Aufstellung zu besuchen .Künstlertagung . Am 4. und 5 . Oktober hält der Reichsver»band bildender Künstler Deutschlands im Künstlerhaussaaleseine diesjährige Tagung ab, womit eine Ehrung des Alt-Meisters Hans Thoma verbunden sein wird, der am 2. Okto¬ber seinen 85 . Geburtstag feiert.

Landestheater . „Der arme Konrad "
, Tragödie aus de«Bauernrevolte 1514 von Friedrich Wolf, geht am heutigen Mon-tag zum drittenmal in Szene . Die erste Wiederholung derTragikomödie „ Wer weint um Juckenack ? " erfolgt amDonnerstag den 18. September . — Am Samstag den 20.September gelangt Grillparzers Lustspiel „ Weh dem , derlügt ", nach siebenjähriger Pause neu einstudiert, zum ersten,mal wieder zur Aufführung . Im Konzerthaus wird am Sonn -tag den 21 . September der Schwank „ Der M e i st e r b o x e r "von Otto Schwartz und Karl Mathern zum erstenmal wieder-holt. Als erste Aufführung der Kammerspiele im Künstler -Haus ist für Anfang Oktober Georg Kaisers Schauspie!„Brand im Opernhaus " in Vorbereitung . «— Der er-sreuliche Zugang von Neuabonnenten und der gesteigerte Ab-satz der Vorzugskartenhefte beweist , daß diese hauptsächlichstenEinrichtungen zum verbilligtem Besuch des Lan -destheaters von> den Theaterfreunden bisher noch zuwenig beachtet wurden . Die Generaldirektion sieht sich deshalbveranlaßt , die fraglichen Eintrittsvergünstigungen noch einmalin diesem Blatte bekannt zu geben . Im Abonnement werdendie bedeutendsten Neuerscheinungen der dramatischen Lite-ratur gebracht werden.

Verschiedenes
Die dritte Probefahrt des Amerika- Luftschiffes .ZR . III istSamstag nachmittag 2 Uhr in Friedrichshofenzu einer Probefahrt im Bodenseegebiet aufgestiegen, die Haupt-sächlich funkentelegraphischen Versuchen diente. Das Lust-schiff kehrte um 6,50 Uhr abends zurück . Die Fahrt gingrund um den Bodensee und berührte auch das Gebiet desBregenzer Waldes , sowie das Schweizer Gebiet am Oberrhein .Während der Fahrt wurden Versuche mit Telefunken-Bord-peiler angestellt . Zunächst wurden Funkstrahlablenkungen fürdas gesamte Wellenbereich 800—3000 Meter aufgenommenIm Verlause dieser Versuche zeigte sich, daß bei großen Peil -entfernungen auch mit guten Funkpeilungen zu rechnen >st.Sehr interessant waren zwei Funkzielfahrten , die das Luft-schiff zunächst nach Konstanz, dann nach Friedrichshofen c» ' s-führte . Bei diesem Manöver waren die Fenster der Funk-kabine verhängt , so daß die Funkbeamten am Funkpeiler dasEinlenken des ZR . III in den Zielkurs nur nach dem Gehörausführen konnten . Alle Versuche des Rudergängers , vomZielkurs abzuweichen, hatten sofort neue Zielkurskommando?des Wordfunkers zur Folge ; u . a. wurde der Zielkurs fo treueingehalten , daß die Antennen der Bodenfunkftänder sowohl inKonstanz als auch in Friedrichshafen genau in ihrer Mitteumflogen wurden . Dieses gute Ergebnis läßt bestimmt Hof-fen , daß der Amerika -Zeppelin im Bedarfsfalle bei der gro-ßen Fckhrt über den Ozean an dem Telefunkenbordpeilerein wichtiges Navigationsmittel besitzt , das ihm besonders beischlechtem Wetter und bei Nebel den sicheren Weg weist . Dieletzte Probefahrt ist noch nicht bestimmt.

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 1 <X> G
Kopenhagen 100 Kr.
Italien
London .
Newyork
Paris »
Schweiz
Wien
Prag

100 L.
1 Pfd .

1 D.
100 Fr .

. 100 Fr .
100000 Kr.

100 Kr.

15 . Sept.
Geld

160 .80
71 .02
18.35
38 .71
4.19

22 .53
78.99
5.91

12 .57

Brie!
161 .40
71.38
18.45
18.77
4 .21

22 .65
79.39

5 .93
12.63

Zuteilung überall 100 Prozent

130.80
71.22
18.35

18.715
4.19

22 .61
78.80
5 .91

12.585

12. Sept.
Br»e

161 .60
71 .78
18.45

18.805
4.21

22 .73
79.20

5 .93
12 .645

Staatsanwalt , den Herr Beug ja selbst darstellte : in der
Gesamtheit aber zeigen alle diese Dinge einen Mangel an
Exaktheit und Durcharbeitung auch im kleinen, wie wir ihn
hier nicht gewohnt sind .

Wenn das Stück trotzdem seine Wirkung nicht verfehlte , so
war dies nicht sowohl dem Spielleiter als in erster Linie den
Darstellern zu danken, von denen namentlich U . v . d . Trenck -
II l r i c i in meisterhafter Ausdruckskraft in Sprache und Gestik
den Juckenack in seiner Jdeebesessenheit, in seiner Bureau -
kratennatur wie in seiner Kindesseele lebensvoll und überzeu -
Send zu gestalten vermochte . (Ein Hauptmann der Landwehr
müßte als Kritiker sein kompagnieväterliches Haupt bekümmert
gesenkt haben bei dem Exerzierschritt und den Kehrtwendungender ehemaligen Kompagniemutter ! ) Eine prachtvolle Leistung
Gab auch Else Noorman als die Hausbesorgerin Nagel,
bei der die widerspruchsvollen Charakterzüge von Verbitterung ,
Verbissenheit , Frömmelei , Gutmütigkeit in packender Naturali -
ftik zum Ausdruck kamen. Sehr talentiert erwies sich das
neuverpflichtete Schauspielmitglied E h a r l . Kunze , die eine
bis in jede Bewegung und Zuckung echte verdorbene Dirne vor
uns erscheinen ließ . In Abstand davon bewegte sich Alfons« l o e b l e als der Scheckfälscher Edmund Walter , deqetwas zu sehr manieriert gehalten war , um lebenswahr zuwirken. Den marionettenhasten Versicherungsagenten gab den;Stile entsprechend F r i e d r . P r ü t e r .Der Gesamteindruck der Aufführung läßt ihren Besuch sehr
empfehlen, zugleich aber auch wünschen, daß dem neuen Spiel -
»euer bald an einer größeren Aufgabe Gelegenheit geboten
Ard, sein Können zu zeigen. Es war erfreulich, daß wir das«-erk eines unserer jüngsten Dramatikers schon wenige Monate
nach der Leipziger Uraufführung (23 . Februar 1S24) hier gc-"'°ben durften . Prof . Dr . Karl Holl.

Die neugierigen Frauen
der zweiten Novität der Saison hat das badische Lan -

/ ^ eater anscheinend mehr Glück. Es ist zwar auch kein
urchaug neues Werk, das uns da in einer befriedigenden Erst-Mfuhrung geboten wurde . Ermanno Wols-Ferrari 's „Neu-

trwT St0Uen" haben 1903 in München das Licht der Welt
j

°**ckt, sind aber sonderbarerweise inzwischen wieder ganzden Spielplänen verschwunden. Und doch zeigte der übri¬

gens in Deutschland musikalisch erzogene Italiener gerade hierin der entschlossenen Abkehr von Wagner einen gangbarenWeg, um wieder zum Stil der alten opera bussa zu gelan -
gen. Tie Erneuerung der Spieloper hat seither weder in -
nerhalb noch außerhalb Deutschlands wesentliche Fortschrittegemacht, es sei denn, daß man desselben Komponisten drei
Jahre später erschienenen „vier Grobiane " ernstlich in Be-
tracht zieht.

Frägt man sich etwas erstaunt , warum nun eigentlich einin so echter Lustspiellaune hingeworfenes Werk wie „le donnecuriose "
sich nicht dauernd in der Gunst des Publikums Hai-ten konnte, so ist Doppeltes zu sagen. Einmal wiegt der un -

endlich feine romantische Komödiengeist, der durch das nachGoldoni gearbeitete Textbuch wie auch durchs überzarte Or -
chestersiligran zieht, für deutsche Ohren zu leicht . Wir kön -
nen uns nicht so schnell von Wagner erholen, selbst wenn wires noch so gerne wollen . Aus dem gleichen Grund vermag jaauch Verdis „Fal staff"

, der Prototyp dieser italienisch- deut-
schen Blutmischung, sich nicht dauernd in unfern Opernhäu -
fern zu behaupten . Zum Zweiten kommt bei Wolf-Ferrarihinzu , daß er in seiner diskreten Ziselierung sich als Kam-
mermusiker vorwiegend gebärdet und in der musikalischenZeichnung sich solistische Darstellungsfeinheiten erlaubt , derendünnes , durchsichtiges Gewebe in unsern viel zu großen Mu -
sikdramenhäusern nie recht zur Geltung gelangt . Drittens
möchte ich fast hinzusetzen , daß in diesem besonderen Fall die
typisch venitianische Freude an einer harmlosen Bagatelleuns Schwerblütgeren fehlt, so wahr und gesund auch die Mo-ral an sich ist, die diese mit einem munteren Tänzchen enden-de Opernheiterkeit umschließt.

Das Textbuch setzt sich aus populären italienischen Komö-
densiguren zusammen. Da haben wir einen reichen, weiber-
feindlichen Venetianer , in dessen Haus sich die Amicizia-Bünd -ler treffen , um bei gutem Essen und lustigem Spiel einigeStunden ungestört von ihren Frauen zu verbringen . Da sinvargwöhnische Gattinnen , die die Neugierde nicht schlafen läßt ,bis sie mit List und Tücke in den geheimnisvollen Klub ein-
gedrungen sind . Arlechino und Kolombina, das durch dieJahrhunderte vielbelachtes Paar , spielen als Domestiken einebedeutsame Vermittlerrolle zwischen den naturwidrig Getrenn -ten . Selbst Rosaura und Florindo, die beiden Verlobten undVerliebten , die sich entzückend zanken, so oft sie beieinander

sind , und doch vor Sehnsucht fast vergehen, sobald sie alleinsind , werden nun in Ruhe ihr Liebestempelchen bauen kön-nen . — Das ist die unbeschwerte, von dem Grafen Sugananach Goldonifchem Muster in 6 Bildern zusammengestellt«Unterlage für eine in altertümelndem Mozartstil gehalten«Musik, aus der zwar auch ebenso deutlich einige Wagnerz>.-täte herausspringen wie etliche Strauhsche Klangfarbenhineingrüßen , obwohl im Entstehungsjahr das in die gleicheGegend gehörende Hauptwerk von Strauß , der Rosenkava¬lier " nämlich, noch garnicht erschienen war . Doch versteh :Wolf- Ferrari schon ebenso gut Liebesdutte in silberne Cele -stawolken zu hüllen und die Musik , wo es not tut , zu varodi-stischen Zwecken zu gebrauchen. Meisterlich ist vor allem aberdie Behandlung der Singstimmen , die sich mühelos über demduftigen Orchesterkolorit behaupten und das gefährliche Pro -blem der Verständlichkeit auch nicht einen Augenblick anta -sten . Mit der Lösung dieser technischen Frage ist jedoch ge-rade der Erfolg einer Spieloper Ichon halb entschieden .Und der Erfolg war überraschend groß, allerdings auchwohlverdient , denn die Aufführung hatte qualitativ : Höhe ,zumindest im musikalischen Teil, den Alfred Lorentz sehrsicher überwachte. Unter den „Neugierigen Frauen " " verdien»ten sich Hrte Stechert ( Rosaura ) und Senta Zoebisch (Colom -bina ) ob ihres launig -überlegenen Spiels besondere Anei .kennung . Auch B . Hoffmann -Brewer (Beatrice) konnte wie -derum gefallen , weniger freilich Lotte Wenzel (Eleonora ),deren Organ zuweilen spröde klang. Von den Amicizia-Brü -dern waren Weyrauch und Christ. Lander, den man übri -ges erstmals hörte , stimmlich wohl die besten , ebenfalls ge¬schmackvoll hielt sich Wilh . Nentwig als Florindo in einer Fi -gur , die leicht ans kitschig-Sentimentale streift. Walter Warthhätte seines Basses Grundgewalt etwas mehr zähmen dür.fen . Treffliches bot dagegen Alfred Glatz in Stimme und un.verwüstlichem Humor . Im Szenischen vermißte man manch -mal das altvenizianische Milieu , das Schlußbild geriet oben»drein reichlich operettenhast und paßte nicht mehr ganz zurDelikatesse des zierlichen Menuetts . Doch bewies Cnrl Stanzim munteren Tempo der Spielleitung immerhin Stilgefühl .
Auch er wurde mit den Hauptbeteiligten verdientermaßen
wiederholt gerufen . Es ist zu wünschen , daß die erfreulich»Novität hier nun längere Zeit vor dem abermaligen Abstur»in die Vergessenheit bewahrt bleibt' H . Sch .



Mannheim . £ .505
Zum Handelsregister A

würbe heute eingetragen :
1 . Band IV O .-Z . 81

Firma „L. Oppenheimer
& (Sie." in Mannheim :

Hans Oppenheimer ,
Mannheim , ist als Einzel -
Prokurist bestellt .

2 . Band IV O .-Z . 182,
Firma „Jg . Morgcnroth
vorm . Morgenroth j^Ober -
maier " in Mannheim :

Das Geschäft samt der
Firma , jedoch unter Aus -
schlutz der Forderungen u .
Verbindlichkeiten , ging von
Jgnaz Morgenroth auf
die Kaufleute Siegfried
Oppenheimer und Franz
Karl Oppenheimer , beide
in Mannheim , über , wel -

che es in offener Han -

delsgesellschaft , die am 1 .
Juli 1924 begonnen hat ,
unter der bisherigen Fir -
ma fortführen .

3. Band VI O .-Z . 14g,
Firma „Gebr . Zimmern &.
Comp ." in Mannheim :

Die Gesellschaft ist auf -

gelöst und das Geschäft
samt der Firma auf den
Gesellschafter Kaufmann
Ludwig Zimmern , Mann -

heim , als alleinigen In -
Haber übergegangen , der
es unter der bisherigen
Firma weiterführt . Die

- Prokura des Ernst Jim -
mern , des Gustav Berbe -
rich und des Otto Grab -
mayer ist erloschen .

4. Band XIV O .-Z . 82,
Firma „Renz & Co ." in
Mannheim : Die Prokura
des Arthur Plathen ist er -

loschen.
5 . Band XIV O .-Z .23S,

Firma „Georg Boger " in
Mannheim : Das Geschäft
samt Firma ist auf Hein -
rich Lechleitner , Obsthänd -
fars (Ehefrau , Franziska
geb . Franz , verwitwete
Boger , Mannheim , über -

gegangen . Dem Heinrich
Lechleitner , Mannheim , ist
Einzelprokura erteilt .

6. Band XVIII O .-Z.
163 , Firma „Martin Bur¬
nus " in Mannheim : Die
Firma ist erloschen .

7 . Band XIX O .-Z .243 ,
Firma „Ludwig F . Ber -
ger & Co." inMannheim :
Die Gesellschaft ist auf -

gelöst und in Liquidation
getrete » . Zu Liquidato -
ren sind bestellt die Gesell -

schafter Kaufmann Lud¬
wig Friedrich Berger und
Kaufmann Franz Karl
Müller , beide in Mann -

heim . Dieselben sind ein -

zeln zu handeln befugt .
8 . Band XXIII O .-Z.

20t), Firma „Gebr . Röch¬
ling , Bank " inMannheim :
Die Prokura des Franz
Bahlinger ist erloschen .

9 . Band XXV O . - Z . 32
Firma „Karl Goßweiler &
Co ." in Mannheim , Trait -
teurstr . 46 . Persönlich
haftende Gesellschafter sind
die Kaufleute Karl Goß -
Weiler und Otto Lüh , bei -
de in Mannheim . Die of -
feneHandelsgesellschaft hat
am I .Iuli 1924 begonnen .

10. Band XXV O . - Z.
33 , Firma „Heinrich
Stahl " in Neckarhausen b .
Mannheim . Inhaber ist
HeinrichZtahlLausmann ,
Neckarchausen bei Mann -
heim .

11 . Band XXV O .-Z .
84 , Firma „Theodor Breu -
nig " in Mannheim . In -
Haber ist TheodorBreunig ,
Kaufmann ^ Mannheim .

12. Band XXV O . - Z .
85 , Firma „Max Wachen -
heim " in Mannheim . In -
Haber ist Max Wachen -
heim , Kaufmann , Mann -
heim .
Mannheim , 30 . Aug . 1924 .
Bad . Amtsgericht B . -G . 4.

Mannheim . £ .552
Zum Handelsregister A

Band XXV O .-Z . 37 wur¬
de heute die Firma „Frie -
brich Rieding " in Mann -
heim eingetragen . In -
Haber ist (Friedrich Rie¬
ding , Kaufmann , Mann¬
heim .
Mannheim , 4 . Sept . 1924 .
Bad . Amtsgericht B .- G . 4 .

Mannheim . £ .571
Zum Öandelsreaister B

Bdud XXI O .-Z . 22 . Fir -
ma „ Motoren - Werke

Mannheim Aktiengesell -
schaft vorm . Benz Abt .
stationärer Motorenbau "
in Mannheim , wurde heu -

4c eingetragen : Direktor
Dr . Hermann Serini ,
Mannheim , ist als Bor -
standsmitglied bestellt .
Mannheim , 3. Sept . 1924.
Bad . Amtsgericht B . -G . 4.

Oberkirch . X .5K3
Zum Handelsregister

Abt . A wurde eingetragen
zu O . -Z . 129 das Erlö -
scheu der Firma Josef

Stelzer Nachfolger in
Nußbach ; Zu O .-Z . 21,
betr . die Firma Fr .
Braun Nachfolger Josef
Bosienberg in Oberkirch :
offene Handelsgesellschaft .
Kaufmann KarlBifpiuck in
Oberkirch ist als persönlich

haftender Gesellschafter
eingetreten . Zur Vertre -
tung und Zeichnung der
Gesellschaft ist jeder der
Gesellschafter , Joses Vos -
senberg und Karl Bispinck ,
beide in Oberkirch , berech-
tigt . Die Gesellschaft hat
am 1 . September 1924 be-
gönnen ; zu O . - Z . 195 :
das Erlöschen der Firma
Karl Müller Sc Co. in
Ödsbach .
OberZirch , 9 . Sept . 1924.

Der Registerfiihrer .

Offenburg . £ .562
Handelsregister B O .-Z .

49 zu Firma Rheinische
Großhandelsgesellschaft m.
b . H . in Offenburg . Durth
Beschlutz der Gesellschafts -
Versammlung vom 29.Au -
gust 1924 ist die Gesell -
schaft aufgelöst . Liquida -
tor ist der bisherige Pro -
kurist Karl Heinrich in
Offenburg .
Offenburg , 4. Sept . 1924.

Bad . Amtsgericht I .

Offenburg . £ .952 .
In das Handelsregister

B Wand I O .-Z . 30 wurde
zu Firma Oberrheinische
Handelsgesellschaft , G . m.
b. H., in Offenburg , ein -
getragen : Nach Beendi -
gung der Liquidation ist
die Wertretungsbefugnis
der Liquidatoren erloschen .
Offenburg , 11 . Sept . 1924.

Bad . Amtsgericht I .

Pforzheim . £ .416
Handelsregistereintrag .

Fa . Pfannkuch G . m.
b . H. & Co, Karlsruhe
(mit einer Zweignieder -
lassung in Pforzheim ) :
Siehe die Veröffent - ..
ii-fiun « nnlor ©(irMrnlip Gesellschafter

lichung unter Karlsruhe
H . - R . A O . -Z . 257 .

Pforzheim . £ .417
Firma Gebr . Fend ,

Crayonsfabrit , Gesellschaft
mit beschränkt . Haftung in
Pforzheim : Das Stamm -
kapital ist auf 420 000
Goldmark umgestellt und
§ 4 des Gesellschaftsver¬
trags hiernach geändert .

Amtsgericht Pforzheim ^
Pforzheim . £ .441

Handelsregistereintrag .
Firma Plaz & Kälber

Ges . mit beschr. Haftung
in Pforzheim : An Stelle
des ausgeschiedenen Ge -
schäftsführers Adolf Bester
ist Kaufmann Albert Käl -
ber in Pforzheim als Ge -
schästsfübrer bestellt . Die
Prokura ^>es Alfred Bester
besteht fort .

Amtsgericht Pforzheim .

Pforzheim . £ .466
Ocvwelsr ^glirereinlragc .

1 . Der Ort der Nieder -
lassung der Firma Anton
Holzky ist von Breslau
nach Pforzheim , Emilien -
stratze 16, verlegt . (An -
gegebener Geschäftszweig :

Bijouteriegrotzhandlung .)
2. Firma I . Benz in

Pforzheim : Die Gesell -
schaft ist aufgelöst und
die Firma erloschen .

3 . Firma I . Mann &
Co. in Pforzheim , Güter -
stratze 27 : Die Gesellschaf -
terin Frau Robert Mann
ist ausgeschieden .

4 . FirmaRudolf Hofsäß
in Pforzheim , Erbprinzen -
stratze 42 : Den Kaufleuten
Eugen Fuchs und Rudolf
Hoffätz jung . >in Pforzheim
ist Einzelprokura erteilt .

5 . Firma Pforzheimer
Bankverein (A.-G.) in

Pforzheim : Die Prokura
des Otto Scheu ist er -
loschen.

6 . Firma Alb ». Aug .
Huber in Pforzheim :

Die Prokura des Albert
Friedrich Brenner ist er -
loschen.

Amtsgericht Pforzheim .

Radolfzell . £ .527
Zum Handelsregister A

ist bei der Firma Mecha -
nische Schuhfabrik Emil
Lantermann in Radolfzell
eingetragen : Die Firma
ist erloschen .
Radolfzell , 5 . Sept . 1924.

Bad . Amtsgericht .

sung der Gesellschaft zum
Gegenstand haben , ge-
währt jede Aktie der Gat -
tung B im Betrage von je
20 G .M . - lg Stimmen .
Sinsheim , 10. Sept . 1924 .

Das Amtsgericht .
Überlingen . £ .583

In das Handelsregister
B Band I O .-Z . 17 ist bei
der Firma „Turbo " , Ma -
schinendau - Aktiengesell -
schaft Riederehe St Co . in
Überlingen , eingetragen :
Durch Befckilutz der Gene -
ralverfammlung vom 19.
August 1924 ist der Ge -
fellfchaftsvertrag geändert
und zwar § 5 (Grund -
kapital ) , K 15 Ziff . 3 (be-
treffend die der Beschluß -

sassung durch denAusstchts -
rat vorbehaltenen Gegen -

stände ) , § 16 (Vergütung
des Aufsichtsrats ). Das
Grundkapital beträgt jetzt
400 000 GM .,eingeteilt in
400 Aktien zu je 1000
GM . — Nr . 1 bis 400 —
lautend auf den Inhaber .
Überlingen ,
den 9 . September 1924.

Bad . Amtsgericht .

Radolfzell . £ .564
Zum Handelsregister A

Band I O .-Z . 170 ist bei
der Firma Heinrich Bar
tak Drogerie zum weißen
Kreuz in Radolfzell ein -
getragen : Das Geschäft ist
infolge des am 23 . Juni
1923 erfolgten Todes des
Otto Bartak ohne Firmen -
änderung auf dessen Wik
we > Elise Bartak geborene
Dempf , übergegangen .
Radolfzell , 8. Sept . 1924.

Bad . Amtsgericht .

Radolfzell . £ .565
Zum Handelsregister A

Band II O .-Z . 116 ist ein¬
getragen die Firma Bau -
mann & Co., Kommandit
gefellfchaft mit dem Sitz
in Singen ; persönlich Hof -

"
: : ist

Emil Naumann , Wem
Händler in Singen . Die
Gesellschaft hat begonnen
am 7 . August 1924 ; drei
Kommanditisten . Als Ge
schäftsMveig ist angegeben
Klein - und Großverkauf
von Beerenwein,Obstwein ,
Most und Spirituosen .
Radolfzell , 9 . Sept . 1924 .

Bad . Amtsgericht .

Pforzheim . £ .442
Handelsregistereintrag .
Firma Badische Metall -

warenfabrtk Aktiengeseu -

schaft in Pforzheim : Durch
Beschlutz der Generalver
sammlung vom 2 . August
1Ä24 wurde da ? Grund -
kapital auf 600 000 Gold -
mark umgestellt und der
Gesellschaftsvertrag in den
§§ 5 M . ktienkapital ) , 15

(AussichtsratsvergUtung )
und 19 (Stimmrecht ) ab¬
geändert . Das Grund -

kapital ist m 2000 In¬
haberaktien von je 300
Goldmark eingeteilt .

Amtsgericht Pforzheim .

Pforzheim . £ .465
Handelsregistereintrag .
Firmct Ernst Gideon

Bek Ges . mit beschr. Haf -

tung in Pforzheim : Kauf -
mann Karl Bauer in
Pforzheim (Gartenstadt
Sonnenberg ) , dessen Pro -
kura erloschen ist , ist als
weiterer Geschäftsführer
befallt und befugt , oie
Gesellschaft mit einem
zweiten Geschäftsführer
oder mit einem Prokuristen
zu vertreten .

Amtsgericht Pforzheim .

Schwetzingen . £ .566 .
Handelsregistereintrag

Abt . B Band I zu O .-Z .
21 — Maschinenfabrik
Schwetzingen G . m . b . H.
in Schwetzinqen — . Al¬
fons Schepers in Empel
ist als stellv . Geschäfts
führer ausgeschieden .

Schwetzingen ,
den 9 . September 1924.

Bad . Amtsgericht I .

Sinsheim . £ .567
Handelsregistereintrag .

Firma Gebrüder Botsch,
Aktiengesellschaft , Rappen -
au : Durch Beschlutz der
Generalversammlung vom
14 . 8 . 1924 wurde § 2 Ab-
satz 1 (Grundkapital und
Einteilung der Aktien ) , §
14 Abs . 1 u . 2 (Stimm¬
recht der Aktien ) und § 15
(Änderung des Geschäfts¬
jahrs ) des Gesellschafts -
Vertrags geändert . Das

Grundkapital beträgt
84 000 GM . und ist ein -
geteilt in 800 Stück auf

den Frchabier lautende
Stammaktien der Gattung
A zum Nennbetrag von
je 100 GM . und 20V
«Stück auf den Namen
lautendeBorzugsaktien der
Gattung B zum Nennbe¬
trag von je 20 GM . Je -
der bei der Abstimmung
vertretene Aktienbetrag

der Gattung A von je 100
GM . gewährt eine Stim -
me . Jeder bei der Ab-
ftimmung vertretene Ak -
tienbetrag der Gattung B
von je 20 GM . gewährt
eine Stimme . Bei Ab -
stimmungen , welche die
Besetzung des Aufsicht ? -
*<rfs , die Änderung der
Satzung oder die Auflö¬

Billingen . £ .536
Zu O .-Z . 325 des diess .

Handelsregisters A Bd . I
Firma Friedrich Bäuerle
Sc. Gäbert , Nährmittelfa¬
brik in St . Georgen im
Schw . wurde heute einge -
tragen :

Der Sitz der Firma ist
nach Karlsruhe verlegt .
Billingen , 6. Sept . 1924.

Der Gerichtsschreiber
des Amtsgerichts .

Billingen . £ .568
Unter O .-Z . 42 des dies -

seitigen Handelsregisters
A Band II wurde heute
eingetragen :

Firma Willy Gerber Sc
Co ., Kommanditgesell¬

schaft in Villingen . Per -
fönlich haftender Gesell -
schafter ist Willy Gerber ,
Kaufmann in Villingen .
Zwei Kommanditisten .

Die Gesellschaft hat am
1 . September 1924 begon -
nen .
Villingen , 9. Sept . 1924.

Der Gerichtsschreiber
des Amtsgerichts .

Waldshut . * £ .516 .
Handelsregistereintrag

A O .-Z . 35 Wand II Fir¬
ma „Kaufhaus G . Höring
Georg Höring " in Alten -
bürg . Inhaber Kaufmann
Georg Höring .
Waldshut , 2. Sept . 1924.

Amtsgericht .
Weinheim . £ .593.

In das Vereinsregister
O . -Z 39 w^irde eingetra -
gen : Schützengesellschaft
Hemsbach 1923 in Hems -
bach.
Weinheim , 8. Sept . 1924.

Bad . Amtsgericht I .
Wertheim . £ ^ 49

Zum Sandelsregister B
O .-.Z . 15 Firma Land¬

wirtschaftliche Lagerhaus -
Zentrale Wertheim , Ak -
tiengesellschaft mit dem
Sitze in Wertcheim am
Main , wurde eingetragen :
Otto Pfister in Reicholz -
heim ist aus dem Vor -
stand ausgeschieden .
Wertheim , 6. Sept . 1924.

Bad . Amtsgericht .

Wolfach . £ .584
In das Handelsregister

B Band I O .-Z . 28 wur -
de bei Firma „Einheits -
Büromöbel - Werke Ak -
tiengesellschaft Obcrwol -
fach" eingetragen :

Das Grundkapital be-
trägt 307 500 Goldmark .
In der Generatverfamm -
lung vom 30 . Mai 1924
wurde bestimmt , datz don
dem Stammkapital von
307 Goldmark , der
Betrag von 300 000 Gold -
mark auf Stammaktien im
Nennbetrag von je 100
bezw . 20 Goldmark (die
nähere Stückelung bleibt
dem Aufsichtsrat nach
Durchführung der llmstel -
lung vorbehalten ) und
7500 Goldmark auf 7500
Stück auf den Namen lau -
tendeStimmrechtsvorzugs -
aktien im Nennbetrag von
je einer Goldmark entfal -
len . Die Namensvor -
zugsaktien können nur 10

Prozent Dividenden «» -
spruch ihres Nennbetrages
haben . Von den alten
Stammaktien über je 1000
Papiermark werden für je
2 Stück eine neue Aktie
über 100 Goldmark , für

einzelne Stammaktien
über 1000 Papiermark u .
für Spitzen über 1000 Pa -
piermark werden 2 Ak-
tien zu 20 Goldmark und
ein Anteilschein über 10
Goldmark gewährt . Auf
1 Stammaktie über 100
Gotdmark entfallen fünf
Stimmen , auf 1 Stamm -
aktie über 20 Goldmark
und über 2 Anteilscheine
über je 10 Goldmark ent -

fällt 1 Stimme . Für eine
Stimmrechtsvorzugsaktie

über 1000Papiermark wer -
den 25 Stück neue auf den
Namen lautende Stimm -
rechtsvorzugsaktien über
je eine Goldmark gewährt .
Jede neue Stimmrechts -
Vorzugsaktie hat eine
Stimme . Statuten wur -
den entsprechend geän -
dert .

Wolfach , 12. Sept . 1924.
Amtsgericht .

Vereinsregister.
Mannheim . £ .585 .

Zum Vereinsregister
Band X O .-Z . 28 wurde
eingetragen : „Sportver -
eiuigunq Viktoria 04",

Mannheim -Neckarau ,
Mannheim -Neckarau .
Mannheim , 12 . Sept .1924 .
Bad . Amtsgericht B .-G . 4.

Badisches Landestheater .
Montag , 15. Sept . 71/, b . fr. WL Uhr . Sp . I 4.80.

Abonn . A 3 . Th .-Gem . B .V .B . Nr . 3001 —3400 .

Gleichzeitig Volksbühne Nr . 1 .
Der arme Konrad «

•>Karlsruher Herbstrennen
* Sonntag , den 21 . September , nachmittags 21/, Uhr

auf den Wiesen bei Klein -Rüppurr
= Öffentlicher Totalisator

Restauration , Platzmusik
Eintrittspreise Mk . 2 .— und 5 .—

einschließlich Steuer
Vorverkauf : E. Mozer , KaiserstraBe 140

Haltestelle der Albtalbahn

Karlsruhe i . B. A . - G . Friedrichsplatz9
Gegründet 1856 Fernsprecher 587 und 2422

An- und Verkauf von Effekten

Depot- und Vermögensverwaltung
Es ist für jeden Effektenbesitzer wegen der

z . Zt . stattfindenden Aktien - Zusammenlegung
zweckmäßig , seine Wertpapiere einer Bank in

Depot zu geben , oder wenigstens ein Verzeichnis
Ober seinen Besitz einer Bank einzureichen

Wir besorgen diese Kontrolle kostenlos

Alemannisch -pfälzisch -fränkischer
Heimat -Sonntag in Karlsruhe .

Samstag , 20 . , Sonntag 21 . w .
Montag , den 22 . September

Samstag , abends 7.3« Uhr : Badischer Heimat¬
abend mit den Pfalzern , Saarländern , Alemannen
und Franken in der städt. Festhalle. Vorträge des

Orchesters des Badischen Landestheaters , Männer -

chSre des Karlsruher Liederkranzes, Festansprachen
des Bad .Staatspräsidenten , Herrn Ministers Dr Köhler,
des Herrn Oberbürgermeisters Dr . Finter -Karlsruhe
und von Vertretern der Gäste . Festspiel : „Badische
Landsleut " von E . W - Oestering, und A . Sexauer .

Anschließend Abendunterhaltunz mit Tanz . Eintritt
3 Mk., 2 Mk., 1 Mk. Karten bei den Musikalien-

Handlungen Fritz Müller und Kurt Neuseldt.

Sonntag , vormittags s Uhr : Besuch der großen
landwirtschaftlichen Maschinen- und GeräteauSstellung
in der städt. Ausstellungshalle und Umgebung unter

Führung , Eintritt lSDlf.unb 80 Pfg („Teilnehmerkarte") .

Vormittags 11 — i Uhr - Großer Festzug unter be-
sonderer Mitwirkung der Trachten aus dem Schwarz-

wald , dem Odenwald, der Pfalz und dem Saarland

durch die Stadt . <Ueber 100 Gruppen und Festwagen,
20 Musikkapellen ) .

Nachmittags 2.30 Uhr: Große» Pferderennen de»
Karlsruher Reitervereins auf den städt. Rennwiesm
an der Ettlinger Allee. Eintritt 5 Mk., 2 Mk . u . 50 Pfg .

Nachmittags 3.30 —6 Uhr im Stadtgarten : „Em
Seimattag in Baden und der Pfalz " . Trachtenkonzerte
(Gutacher, Hanauer , Peterstäler u . A .>, Konzert de?

Musikvereins Harmonie Karlsruhe . Allerlei Heimat -

liehe Volksbelustigungen <Billigheimer Borzelmarkt,
Schifferstechen, spottlicht Darbietungen , Trachtenbilder,
Trachtentänze) . Eintritt 1 Mk. und 60 Pfg . „Teil¬

nehmerkarte" frei.
Abends 7—10 Uhr im Stadtgatten : Gartenfest,

Brillantfeuerwerk, Illumination des Gartens und des

SeeS . Märchenhafte Aufführungen <mit Scheinwerser-

beleuchtung) auf dem See . Konzert des Musikverems
Harmonie Karlsruhe . Volksbelustigungen <Böhämer
Schützenjagd u . a .) Nachmittags und Abends : Tanz
tauch der Trachten ) im kleinen Festhallesaal . Eintritt
1 Mk., „ Teilnehmerkarte" frei. Bei schlechtem Wetter

Nachmittags - und Abendveranstaltungen entsprechend
geändert in der Festhalle . Feuerwerk gleichwohl.

Abends : Beleuchtung der Schaufenster in den Läden
der Stadt .

Alle Geschäfte tagsüber offen
von 11—« Uhr.

Vom SO . biS 27. September : Wettbewerb in
bezug auf geschmackvolle Dekoration der Schaufenster
der .Geschäftshäuser.

Montag , vormittags v Uhr : Besuch der großen
landwittschaftlichen Maschinen- und Geräteausstellung
in der städtischen Ausstellungshalle und Umgebung
unterFührung . Eintritt 1M . u . 80 Pfg .,Gelegenheitzum

Besuch der großen landwirtschaftlichen Gauausstellung
in Durlach . Eintritt 50 Pfg .

Außerdem an allen drei Tagen : Zahlreiche
Kunst-, gewerbliche und andere Ausstellungen, Vor¬

stellungen im Badischen Landestheater u . a . Näheres
im Programmbuch der Herbstwoche . Preis 1 M.

Sonderzüge zu bedeutend ermäßigten Preisen : Sa ms -
tag : Schwarzwaldzug ab Donaueschingen 2 .23 N. ;

Rückfahrt Montag 4.38 N . Odenwaldzug ab Lauda

bezw . Neckarelz 1 .22 N . ; Rückfahrt Montag 5 .00 N-

Sonntag : ab Freiburg 6 .50 V . ; Rückfahrt8 .15 N. !

ab Mannheim 6 .16 V . ; Rückfahrt 11 . 10 N. An¬

schlußzüge an die Kurszüge aus der Pfalz und dem

Saarlande ab Maxau und Germersheim -Rheinsheim.

WohnnngS- und Auskunftsbüro : Städt . Tier-
gartenrestaurant , Bahnhofsplatz 6 , 2 . Stock.

Mitbürgert
Fahnen heraus !

Einen herzlichen Willkommgruh
unseren Gästen !

Badischer Schwarzwaldverein
Ortsgruppe Karlsruhe .

Deutscher Saarverein , Ortsgruppe Karlsruhe.
Männergesangverein Liederkran »

Karlsruhe.
Odenwaldverein Karlsruhe .

Pfälzer Waldvercin, Ortsgruppe Karlsruhe.
Verein der Rheinpfälzer. KarlSrnhe.

Verein „Badische Heimat" Karlsruhe«
Berei« der Naturfreunde . Karlsruhe.

BerkehrSvereiu Karlsruhe .
Namens derselben:

Verkehrsverein Karlsruhe .
Geschäftsstelle Rathaus .

Verhängnng der Bausperr « bei».

Die mit Verfügung vom 20 . Februar 1923 über daS

Gebiet östlich der Ritterstrahe , südlich der Kriegsstcaß -'

westlich der Ettlingerstrage und nördlich der durch

Verlängerung der Südseite des Konzerthauses gebildete«

Linie verhängte Bausperre wird auf Antrag desSta
^

rats bis auf weiteres verlängert -

Karlsruhe , den 9 . September 1924 . D -8 -

BadischeS Bezirksamt III .
'J

Druck G . Braun , Karlsruh ,
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